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Bei der gestrigen Wahl zur verfassunggebenden deut¬
sche«Nationalversammlung haben von 1568 988 Wahl¬
berechtigten 1331495 abgestimmt. Gültig waren 1327814
Stimmzettel, ungültig 3881. Es entfallen aus

die Unabhüngige sozialdemokr. Partei 38 413
, Deutsche Sriedeuspartei 3584
. Deutsche demokratische Pattei 332 818 .

dar Zentrum 303 656''
die Sozialdemokratische Pattei 478 318
. Württ. Bürgerpattei. Bauern- und

Weingüttnerbnnd 182 511
-annt erhalle» Sitze:

llnabh. Sozialdemokr. Partei 8
Deutsche Friedenspattei 8
Deutsche Demokratische Pattei 4
Zentrum 4
Sozialdemokratische Partei 7
Württembergische Bürgerpattei2

Gal « . Di- Wahlergebnisse sind: Unabhängige 128.
Frkd »Lpmli 37. Deutich-Dkmok-atische Partei 4419,
Zentrum 223. Sozialdemokraten 4877, Wüttt. Bürger-
Partei 4436.

Herrenberg . Die Wahleroebnlss.' sind: Unabhängige
95, Frieden»parre«30, Deutsch.Demokraiijch«Parte»3006,
Zent um 757, Sozialdemokraten 3l68. Württ. Bürger-
paitci 5080.

Die Trier -Verhandlungen.
Urder den Berlgus der Verhandlungn zur Verlän¬

gerung de» Waffenstillstandes geben wir noch eine kurze
Nebekstcht, moüei es uns wenigrr auf wortgetreue Wkder-
gade. als darauf an kommt Geist und Stimmung der Ver¬
handlungen jestzuhalten.

Foch üdê etryt einen Schriftsatz. Die blanangeflriche-
nen Stellen enthaltend e Bedingungen(die Bedingungen
Hatzen wir unseren Lesern bereit« mirgetelit.)

FoÄ . Am 17. Januar, morgens5 Uhr, läuft der
Waffenstillstand ad. Ich ermatte eine Antwort bi» mor¬
gen. den 16. Januar, vormittags.

Erzberger:  Für welche Frist ist die Verlängerung
in Au-st t genommen?

Foch: Wie bisher für einen Monat.
Staatssekretär Erzbrrgrr oerliest nunmehr die bereits

im Ausgang MÜgetrilte Rede, welche diesmal im Gegen
satz zur früheren Gepflogenheit de» französischen Dolmrt-
scher« abschnittweise übersetzt wird. Foch hört gespannt zu
«ntz wirk erregt, sobald sein Name fällt. Nach Verlesung
dss Abschnitt» der Rede, welcherde Ablieferung des
Eissirbahnmaterials behandelt, greift Foch sehr lebhaft ein.

Foch: Ich bi» ganz überrascht, daß von mir gegebene
Zusagen nicht gehalten worden sein sollen. Ich verlange
ganz prtzise Angaben.

Erzderger: Ich habe durch General o Winterfeldi
wirderholt und in letzter Zeit täglich eine Menge von Ein-
zelhetten mit ganz genauen Angaben über die Behandlung
tze» demscher: Eisenbahnpersonals, welches zur Abgabe von
Lotomoilom und Wagen im besetzten Gebiet fuh., dkm
General Nudant in Spaa überreichen kaffen.

Fach: Ich wiederhole, mir ist von diesen Angaben
nichts bekannt. Ich bitte um weitere Einzelheiten.

Erzderger: Dann kann ich nur sagen, daß meine, dem
General Nudant übergebenen Angaben nicht weite rge-
geben worden find. Soweit es mir in Trier möglich ist,
»erde ich sofort Material zusommenstellrn und heute nach¬
mittag dem französischen Generalstabsches Weyganv
Nbrrreichen lasten.

Die Aussprache über dis Auslegung de» Artikels5
«« roch di« Teilnahme an Kriegvmaßnahmen, die vor Un¬
terzeichnung des Waffenstillstandsorrtrages statisanden nicht
strafbar sein so«, gestaltet sich besonders dramatisch.

Erzderrrcr: Ich muß darauf Hinweisen, daß trotz der
gegebenen Zusicherungen eine Reihe von Werkleitern, die
tm guten Glauben  Induftricmatsrial von den deut-
scher» Militärbehörden übernommen haben, jetzt von den
Alliierten verfolgt und ins Gefängnis gesetzt  wurden.
E, liegen hier äusschiießlich Fälle oon Teilnahme an den
in Z 6 bezrichnel-r, Kriegsmaßnahmen oor, die nach dem
Waffenstillstandsabkommen straffrei  sind. Ich erwarte,
daß Mar schall Foch über die einzelnen Fäll« eine
Untersuchung onordnet und nach Einsicht in den Tatbestand
die w-Lenechtltch Verhafteten frei läßt.

Foch: Ich erkläre mich bereit, die Fälle zu untersuchen.
Den Höhepunkt erreicht die Aussprache, als Staats¬

sekretär Erzberger das Kapitel der Ausweisungen
der Deutschen  aus Elsaß Lothringen iu Angriff nimmt.

Foch: Die Ausweisungen aus Elsaß Lothringen haben
mit der französischen Regierung gar nichts zu tun. Hier
handelt es sich uw rein militärische  Fragen. Das
Höchstziri ist die Sicher eit der alliierten Truppen. Ich
lehne es ab. über Maßregeln militärischer Art Belehrungen
oder Kritik anzunehmen. Im übrigen erinnere ich an das
Verhalten der Deutschen ln Lille  und Nord-
sra kreich.

Erzberger: Das war im Krieg, jetzt find wir im
Waffenstillstand.

Foch: Frankreich lebt mit Deutschland nicht im Frie¬
den. Ich bin Soldat. Wo kein Friede ist, ist Krieg, eia
Drittes gibt es nicht.

^ Erzderger: Das Dritte ist eben der Waffenstillstand.
Ich s.ldst habe während des Krieges wiederholt durch
deutsche Soldaten Nachricht an die Bewohner Lille» über
ihre Familienangehörigen gelangen lasten. Man könnte
doch wenigstens dir Härten gegen die elsaß-lothringischen
Bewohner dadurch mildem, daß man die Postsperre aushrbt.

Foch: Lasten wir dieses Kapitel. Ich bietb« dabei.
Die Bilanz von Lille und Nordfrankrrich würde nicht zu
ihren Gunsten ausfalleo. n dem Kriegszustand in Ersatz-
Lothiiageu wird nichts geändert.

E zbsrger: Da« ist lief bedauerlich, denn hier mästen
nur Unschuldige leiden und dabei Hut Frankreich nicht ein¬
mal einen Vorteil davon.

Den nächstm Anlaß zur Wiederaufnahme der Aus¬
sprache gab die Stelle in Erzberger» Rede: „Deutschland
wird nicht der Finanzsdlave der Alliierten ."

Foch: Ich weise es zurück, daß der interalliierte Fi-
ncmzkommissar, der Bertrtter der französischen Rrgierung
den Borwus des Bolschewismus verdient.

Erzderger: Ich bringe nur Tatsachen. Talsache ist,
daß für den Fall ker Annahme der scan Ssischen Finanz-
bedinguugen drr Finanzkommissar uns Verhältnissen aus¬
setzt. deren Aehnlichkr» mit bolschewistischen Zuständen
nicht bestritten werben kann.

Foch: Wir haben in der Waffenstillstandskommisfion
nur Kriegslagen zu verhandeln, keine Rechtsfragen.

Erzberger: Einverstanden. Die Angelegenheit ist eine
Rechtsfrage.  Wir werden über die ganze Angelegen-
heit Überhaupt nicht weiter verhandeln.

Fach schweigt.
Zu dem Passus über die Notwendigkeit, die deutschen

Krtegsgssangenen zurückzugeben  und auf die
direkte Anfrage, wann aus die Rückgabe zu rechnen sei.
erteilt Foch zunächst keine Antwort. Al» er unmittelbar
aus dis in der Türkei  vesindltchen deutschen Gefangenen
angesp-ochen wird wendet er sich an den «nql ' schen
Admiral,  der nach einem demonstrativen Schwrigsn
endlich bemerkt: Ich habe keine Antwort zu ge¬
ben.  Dasselbe sagen seine beiden Begleiter.

Erzberger: Wenn ich keine Antwort erhalle vom
Vertreter Englands, so muß ich anuehmen, daß es schwei¬
gend-usieht, wie durch verbrecherische Tatenlosigkeit
Deutsche in den Tai? getrieben werden, durch eine Taten¬
losigkeit. die schlimmer ist, als die Greuel gegen die
Armenier.  Deshalb muß ich daraus beharren, daß mir
eine Antwort gegeben wird.

Fach: Ich werde die Sache prüfen.
Erzberger:  Ich bin dankbar für diese Auskunft,

aber sie ist ungenügend. Die Antwort muß erteilt werden
in dar Schtffahrtskommisfion. denn dt« Frage de» Rück¬
transportes unserer Gefangenen ist uns ebenso wichtig,
wie di« Frage der Lebensmittelversorgung. Schiffs find
genug vorhanden.

Daraus überreich! Staatssekretär Erzberger ein Exrm-
plar der soeben verlesenen Rede dem Marschall Foch.
Auch der englische Berireter wünscht ein Exemplar.

Fach : Ich nehme Kenntnis vorbehaltlich der oon
mir bereits erhobenen Einwände. Ich erwart« Antwort
morgen früh.

Der Bolksstaai Württemberg.
Die Vorarbeiten für einen Berfossungsentwms stutz

seit Ende Dezember im San e. Gesten hat der oon der
provisorischen Regierung für diesen Zweck eingesetzte Aus-
schuß seine Arbeiten beendet. Dip Grundzüge de» vom
Veifassungsauüsch'iff. ausgestellten Entwurf» sind, wie wir
der . Schwäb.Tagwacht" entnehmen. folgende: Der Volk,-
staat Württemberg btetbt ein Bestaubte! des deutsche»
Bolksftaate«. All; Staatsgewalt geht vom Volke au».
Der Wille de« Volkes kommt durch Abstimmung und
Wahl zum Ausdruck. Das Stimmrecht steht aSen Miln-
nern und Frauen mit dem vollendeten 20. Lebensjahr zu.
Richiwürttrmbergische Deutsche find stimmberechtigt, sofern
in ihrem Heima.stacft Württemberg«? stimmt»rrechtsgt find.
Alle Staatsbürger find gleich an Rechten und Pflichten.
Vorrechte des Stande» und der Grdurt werden nicht an¬
erkannt. Alle Titel, die Kerne Amtsbezeichnung datstellen,
find aufgehabeniu-d werden nicht wieder eingesührt.
Orden unü Ehrenzeichen werden nicht mehr verliehen untz
dürfen oon nichrdeuischen Staaten nicht angenommen werden.
Zu den öffentlichen Lasten tragen die Staatsbürger nach
Maßgabe ihrer Mittel bei. Für die Verleihung eines öffent-
ltchen Amtes soll nur Tüchtigkeit und Würdigkeit maßge¬
bend sein. Die persönliche Freiheit wird gewährleistet.
Die Vergesellschaftung der Wirtschaft ist nach dem Stande
ihrer Entwicklung Ausgabe des Staatis . Die Uebersührung
eine« Zweiges der Gütererzeugung in die Gemein Wirtschaft
erfolgt auf dem Wege der Gesetzgebung. Auch die Fidet-
Kommisse werden durch besonderes Gesetz ausgehoben, neue
werden nicht errichtet. Jedem Landeseinwohner wird un¬
gestörte Gewiflemfreihelt und staatlicher Schutz für freie
ReUgionsübung innerhalb der Schronken der öffentlichen
O.d ung zugefichert. Zu einer kirchl-yen Handlung darf
niemand oon Staats wegen gezwungen werden. Die
Gkaudemgenreinschafterr ordnen uns verwalten ihre Ange-
letzenkriten selbständig im Rahmen der Etaalsgesktze. Die
Glaubensgemeinschaften find Körperschaften des öffentlichen
Rechts. Da? ihnen Anstehende Recht der Abzabeerhebung
wird durch Gesetz geregelt/ Für ihre Ansprüche an da»
staatliche Kirchenoermögen wird eine durch Gesetz sestzu-
setzcnde Geldrente gewährt. Das Schulwesen untersteht
nur der Ausficht des Staate». Kein Lehrer kann wider
seinen Willen zur Erteilung des Religionsunterricht», kein
Schüler wider den Willen der Erziehungsberechtigten zum
Religionsunterricht gezwungen werden. Der Landtag be¬
steht nur aus einer Kamme.. Auf 25 000 Einwohner
entfällt ein Abgeordneter. Die Landtagspertode dauert
drei Jahre. Drr Landtag kann jederzeit durch Volksab¬
stimmung ausgelöst werden. Diese findet auf Beschluß
des Staatsministeriums oder auf Verlangen oon einem
Fünftel der Stimmberechtigten palt. Das Siaatsminrste-
rium, wie auch der Landtag können ein beschlossenes Ge¬
setz der Volksabstimmung unterwerfen. Bon der Einse¬
tzung eines Präsidenten des Bolksstaates Württemberg
wird abgesehen, dagegen wird der jeweilige Ministerprä¬
sident mit der Würde des Staatspräsidenten aus.estattet.
der vom Landtag gewählt wird. Er bildet sich sein Mi¬
nisterium. das des Vertrauens des Landtags bedarf. Der
Landtag kann das Grsamtministerium abberufen oderauch
einzelne Mitglieder entlasten. Die Minister dürfen kei»
anderes besoldetes Amt am üben und erhalten als solche
keine Pension. Die Vertretung Württembergs nach außen
liegt in den Händen de» Staate Präsidenten. Alle Staats-
oerttäge bedürfen der Zustimmung des Landtag«. Dev
Ministerien werden Beiräte angegliedert, die aus Vertretern
der Ministerien, des Landtags und der Beruft stände be¬
stehen. Die Elateperiode ist eine einjährige. Die Minister
können aus Beschluß des Landtags vor einem Staatsge-
richtshof angeklagt werden, wenn sie au« grober Fahrläs¬
sigkeit die Verfassung verletzen oder die Sicherheit und
Wohlfahrt des Landes schwer gefährden.

TngeSrrenigkeiten.
Zn« Abschluß de» neuen Waffenstillstand».

Berlin, 18. Januar. WTS . Die gesamte Presse
beurteilt den Abschluß de« neuen Waffenstillstands mit
lebhafter Besorgnis.

Die ,Vossische Zeitung"  schreibt, das Reichs-
wirtschastsamt und das Retchsernährungramtsehen in der
Erfüllung der Ententesorderunge.l aus Auslieferung der
landwirtschaftlichen Gerät« den völligen Ruin der deutschen
Landwirtschaftu?d die schlimmste Hungersnot im ganzen
Reiche.



Drr . Berliner Lokalanzeiger ' schreibt unter
der Uebrrschrlfi: . Die Infamie der Entente ' . Leider
hätten wegen der Kürze der Jett di« zuständigen Rrffoit-
mtnifter nicht gehört werden können. Man werde gut tun
den Wortlaut der Bedingungen abzuwmten . Im Lande
herrsche jedenfalls die Ueberzrugung, daß es bester gewesen
wäre, lieber die ganzen Waffenstillstandsoerhandlungen ab-
zubrechen.

Dir .Deutsche Allgemeine Zeitung'  er¬
blickt in Bedingungen den Beginn etter französischen
Agrarpolitik aus Kosten Deutschlands. Frankreich gehe
systematisch an die Lösung heran und sichere sich frühzeitig
das hierzu er orderliche Rüstzeug. Das sei ein Borspirl
zum Frieden der Verständigung und Gerechtigkeit.

.Das .Berliner Tageblatt'  schreibt : Die Am
nähme der neuen Waffenstillstaudrbedingungen hätten in
der gesamten deutschen Bevölkerung , namentlich in land¬
wirtschaftlichen Kreisen die größte Beunruhigung heroor-
gerusen. Die in Frag « kommenden Ressortminister hätten
sich fast einmütig gegen die Annahme dieser Forderung
ausgesprochen. Sie bedeuten nichts andere« als die Bor-
dedlngungen einer Hungersnot.

Ludeudorff.
In letzter Zeit werden alle möglichen Gerüchte über

General Ludendo.ff verbreitet. So wird erzählt, er Habs
sich der « eichsregierung gegenüber verpflichtet, nicht nach
Berlin zu kommen ; eine Zeitung schreibt, er sei in Frank-
surt a . O. und organisiere die Gegenrevolution ; eine
andere, er stehe schon seil lVz Jahren auf gewanntem
Fuß mit dem FeldmarschM Hkröenburg. Ds » Tollste ist
die aus Stockholm kommende Mitteilung . Ludeudorff habe
sich Trotzki zur Beifügung gestellt und stehe an der Spitze
der Bolschewik'armee. Die S .Z Korrespondenz ist dem-
gegenüber zu der Erklärung ermächtigt,  daß - lese
Nachrichten sämtlich  von Anfang zu Ende erlogen sind.
Auch die Meldung , daß Gmerai Ludendorff an einer
.Rechtferligungsschritt"  arbeite . ist in dieser Form
unrichtig. Richtig ist, daß Ludendorff in nicht ferner Zeit
mit einem Werke Über seine Kciegsühcung und Kriegs-
Politik an die Leffentlichdeit treten wird , doch handelt er
sich dabei nicht um Rechtfertigung, sondern um ei :e rück-
haltlose, sachliche Klarstellung allen Gsichehrns und — da
wo es nötig ist — um kräftigen Hieb und scharfen An¬
griff. General Ludendorfs steht mit seiner
ganzen Person für seine Taten ein

Die französische Presse.
Berlin , 18. Jan . Aus zuverlässiger Quelle erfahren

wir. daß dir französische P esse vollkommen unter der
Leitung Tlemenceaus  steht . Die wenigen sozial¬
istischen Blätier . die andere M lnungen oertreisn, sind ohne.
Bedeutung . Die Presse vertritt dir Annektionspolitck, ist
eifrig drmüht . den Wllsonsrieden in einen Gewaltfrisden
umzukrhren. den wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands
zu untergraben und «inen Anschluß Deutsch 2 -streich« an
Deutschland zu verhindern. Urber jede« Anzechen von
Bolschewismus in Deutschland sind di« Franzosen sehr er¬
freut. denn ihr Hauptziel ist. Deulfch and möglichst zu
schwächen. Sobald sich Anzeichen von Ordnung geltend
machen, wird drüben von der Entstehung neuer Gefahren
geredet. Der Bolksbeausiragte Ncsde ist äußerst unbeliebt
da er Ordnung geschaffen hat. Die Presse verlangt weitere
Sicherungen. Deutschland soll zur Lohnarbeit für Frank¬
reich gezwungen werden. Die Preffe erklärt die links¬
rheinischen Gebietsteile für französisches Land . Diese Land-

Der Traum in Feindesland.
Naman von Justus Schoenthal.

67s (Nachdruck verboten .)
Und eine grccke Sehnsucht faßte sie an , unbezwingbar,

unzähmbar , die Sehnsucht nach der Heimat , nicht nach
Roggenhuseu , nicht nach Mitau , nur nach dem Land , dem
grünen , weiten Land , wo man ihre Sprache sprach, und
die Menschen anders , so ganz anders waren als hier.

Und plötzlich warf ne die grausamen Worte in die
Stille : »Ich werde England verlassen !"

, De ^ Oberst fuhr enipor.
i »Wie , Marianne ? Sie wollen - ?'
i „Dringen Sie nickt in mich, Schwager ! Ich weiß,
Sie memen es gut mit mir . Aber ich . . . ich kann nicht

jviehr . Ich will nach Deutschland fahren !"
j „Nach Deutschland , Marianne ? Haben Sie auch be¬
dacht , daß Sie ein anderes Deutschland finden werden , als

.Sie verließen , ein vom Kriege bedrücktes , ein unter der
'Geißel der Zeit schwer seufzendes , aus Millionen Wunden
gblutendes Deutschland ?"
^ „Vielleictzl , Schwager , vielleicht ist es wirklich so, wie
'. hier die Blätter schreiben . Aber ich will deutsche Menschen
rum mich iehen, die heimeligen Fachweckgiebelhäuser am
sPrcgel und am Memelstrom schauen und tausendfach aus
'aller Munde meine L-prache klingen und widerklingen hören ."
z „Marianne !" — Eine fremde , früher kaum gelaunte
-Wärme lag auf diesem Wort . „Marianne , fassen Sie nicht
vorschnell ' Ihre Entschlüsse ! Denken Sie daran , daß uns
beiden das Schicksal übel mitgespielt bat ! Wollen Sie mir
nicht helfen , die Zukunft neu auferbauen ?"

Sie sah ihn mit seltiam gewetteten Augen an . Das
klang . . . Ja , wie klang das nur ? . . . Sie lamchte,
als vernehme sie ferner Glocken Sang.

„Marianne ! Ich wollte das , was sich mir jetzt auf
die Lirpen drängt , noch in meiner Brust verschließen , bis
der ag nahte , an dem vielleicht auch Ihre Wünsche den
meinen entgegenreiften . W r haben beide durch baS
Grauen des Krieges unendlich viel verloren . Ach »eih '

»
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striche seien' ein romanisttrier keltischer Staat . Da « würde-
lose Benehmen der Bevölkerung de« Rtzeinlandes wird
von den Franzosen mi! Verachtung zar Kenntnis ge¬
nommen.

Bern . 18, Jan . BTö . Dis Berliner Vorgänge
finden in der Pariser Presse w«hi in folge der Friedene-
konserer-z nur gerlnm- Beachtung . Im Gegensatz zu Herv- ,
der darüber erfreut ist, daß neben dem Sieg drr Ebertschen
Regierung ein Verhandlung»fähiger Partner oder rin
zahlungsfähiger Schuldner vorhanden sei. kann der Lemps
seine Besorgnis nicht unterdrücken. Angesicht« der Tatsache
daß die schwierigen finanziellen und industriellen Prokttme
Deutschlands nur durch Hand - in Handarbeiten :M der
Sozialdemokratie ge.ösl werden könnten, würde das Berlin,
in dem Herr Norks nur, defttiito gesiegt habe, den Mllftl'
Punkt einer pan-germanischen Gefahr bilden.

Scheidema »« « od Graf Brockdorf Rantza» Führer
der deutschen FriedenSadordvnng.

Kassel, 16 Isn WTB . Irr seiner Wahlrede hielt
Boiksbeaufttagter Schüdemann dem Geschrei »Nieder mit
drr Regierung Ebett - Scheidemann' die Nolwendigkeit ent¬
gegen. zu bl- idr.'!, N»M jeder Regiermig w :chjei tu diesen
Tsgen den Unirrgang de '̂ Landes bedeuten würde. Bas
deutsche Volk würde ein: Zpartakusrecfte ung keine 24
Stunden ertragen . Da « wäre der Bürgerkrieg . Der Red¬
ner kam dann aus die nsmn schweren Bedingungen für
dir Perlängerung de« Waffenstillstand:» zu sprechen, die
geeignet seien, Deutschland aus Iahrzchmr hinaus zur ab¬
soluten Ohnmacht zu oeruririlen . Wenn die Entente glaube,
Deutschland für alle Zeiten ruinieren zu müffsn, so möge
sie auch sslhrr sie Verantwortung tragen . Man werde
schnell genug zur Besinnung kommen, denn das hungernde
Deutschland sei der Boden , Über den die russische Welle
des Bolschewismus hinweggehr. ohne an den Grenzen
Frankreichs und Englands Halt zu machen Wir. haben
trotz drr schwierigen Lage einem solchen Gegner gegenüber
drn guter. Willen , Friesen zu schaffn. Die Regierung
hat gestern beschlossen, daß die deutsche Friedens-

nicht , wer von uns beiden schwerer zu tragen hat , ich, aus
dessen Heim die Gattin gerissen ward , oder Sie , der das
Schicksal Schwester und Bruder raubte . Glauben Sie mir:
Ich fühle wirklich und aufrichtig mit JhnenI Ich teile
buchstäblich Ihren Schmerz ! Ich habe Mitleid in des
Wortes tiefster Deutung ; denn ich leide mit Ihnen . Es
ist einsam in uns , einsam um uns geworden : Wollen,
müssen wir beiden Einsamen uns da nickt fester zusammen¬
schließen gegen die Tücken des Schicksals , sollen wir uns
nicht viel lieber die Hände reichen und mit einem Blick
voll Tränen und voll Hoffnung zugleich den Weg gemeinsam
beschreiten , der noch vor uns lieglH Was soll ich beginnen,
wenn auch Sie das Haus verlassen ? Was soll aus den
Kindern werden ? Ist Ihnen nicht ein heiliges Vermächtnis
Hildegards gerade in den Kindern »rworden ? Sie wissen,
wie sehr sie an Ihnen hängen !' —

Purpurne Röte übergoß ihre Stirne . Sie schlug die
Augen nieder und hob wie abwehrend die Hand.

„Ich weiß , Marianne , daß Sie dies Land , die Menschen
hier nicht lieben . Ich bin unabhängig genug , Ihren
Wünschen Rechnung tragen zu können . Ein Wort von
Jpuen , und wir werden den einsam -gemeinsamen Weg
in Ihre Heimat drüben wandern . . . '

Er ward durch das Pochen des alten Dieners unter¬
brochen . Der Viscount zog die Stirn in Falten.

„Was gibt es ?"
Der Graukopf aber schritt nicht auf ihn , sondern auf

Marianne zu und reichte ihr auf silberner Platte die
Karte Atterleys.

„Der Herr bittet um Entschuldigung wegen der
Störung zu so ungewöhnlicher Stunde . Aber die An¬
gelegenheit , in der er das gnädige Fräulein zu sprechen
wünsche , dürfte sein Eindringen rechtfertigen .'

Marianne sah unschlüssig abwechselnd auf die Karte
und ihren Schwager . Der Viscount erhob sich.

Ich will nicht im Wege stehen , Marianne . Ich hatte
ohnedies die Absicht, heut « noch ein Stündchen Len „Army
and Navy ' auszusuchen . Ich will mich nur noch um¬
kleide«. Auf Bisdersehevt Bestelle Hscru Atterkey skr«
Gruß s «n möst ' M «ck« me »in « in sie H »? e Wr «« s.

delegation  gejührr w-kde-i soll oom Staatssekre¬
tär GrasBrockdor ff - Rantzau und  mir . Ich
soll ganz besonders de«hak!» miigehrn, um aller Welt z«
zeigen, daß ein neues Regiment in Deutschland besteht,
ein sozialistisches und demokratische« Druischland. « s ist
klar , daß für unser« Verhandlungen nur dasWil saus che
Programm  in Frage komm!.

Spartakisten bei einem Fluchtversuch erfchvffe« .
Berlin , 17. Jan . In der vergangenen Nacht »er¬

suchten vier SparlokWn , dis während der Spanda ««
Spattakmumiritde verhaftet word n sind, im Legier F »;st
einen Fluchtversuch. Da » Begkeilkommando schsß aas die
Flöchiendrn und Mete sie sämtlich.

Die Sozial fiernug der Bergwerke.
Berlin , 17. Januar . Wie von zuständiger Seite « it-

gsleili w rd. gedenkt die R gierung auf dis Klage » der
Essener Abordnung wegen de Sozialisierung  rtrizsr
Betriebe des Ruhrrroier -s vorläufig nicht sft zug-chen. Die
Regierung verurteilt  das Bo -Zchen de« Essener U.-
und S .-Rates «uss schärfste, will «bsr der National-
Versammlung  nicht vo.g.elfen. Nie Nattonalversamm-
lung allttn soll über das große Problem drr EoMisiersng
der dazu reisen Bettlrbr ihre Beschlüsse fassen.

Undurchführbar.
Berlin . 18 Januar . W -e wir zuverlässig hören, hat

sowohl das RrichswirischasttaMl wie das Rkichsern8h:u»gs-
amt die mu ^r Forderungen d-r Entent : für die Verlänge¬
rung desi Wüffenst llstanlies, soweit sie die Lieferung »M
landwirtschaftliche,'? Maschinen und Geritten betreffŝ , sär
undurchführbar erklärt . _

Bor dem G ueralstreik in Oberfchlefie».
Beuchen, 18. Januar . In drn vorgestern und zestcr»

s1attgefund-?nm Sitzung n zwischen den Acoettgebein «mb
Arb ttnchmrcn der oberschicsischen Gruben , sowie dem Berg-
und Hütrenmämiischcn Verein und dem Minister Hirsch
bezüglich der von den Ackeittrn gejo denen 800 Mark
Entjchuldu^ szulag ; wurde dieses Drangs » auch in d»
gestrigen S tzung, da es in keiner Weise begründet ist, sb-
gelehnt. Ea wu-.de eine EntschU-ßung Matzt , ^ dn Zum
ÄuLüruck gekrackt w-rd. daß infolge der groß n Tragweite,
die die Angelegenheit '- ich! nur für die ode?schlesische In¬
dustrie, sondern für die g samle Industrie und das Wirt¬
schaftsleben Dsuischiar-ds hat , die EMchetdMg der Arbrfts»
gemeinschast der induMeellrn und grmnbUchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer Druftchtands in Bcrün ueterbre tet wird.
Da «ine Einigung nicht zustande kam. die Debatte aber
ins Usetto;-- ging und tnmultarisch mmde. verließe« »ie
RegiLlurrgsvettrüer den Saal . -Der drohende Generalstreik
dürfte vor der Tür pichen.

Der Aufmarsch der Parteis «.
B -rlin. Zum -Ausmmsch der PaUsien heißt es l«

rote» „Tag " : Man Härte erwarten sollen, daß b:im W,P.
Kampf die Umgestaltung unserer gesamter- Slaatssorrn ' i«
MtielvMki rer Erörterungen stehen würde. ' Das ist »icht
der Fall . Bon den bürgerlichen Parteien denkt keine da¬
ran , drr jetzigen Republik Schwierigkeiten zu machen. Was
die SsMdrmokalm von etter antirevoluiionären Der-
schlvöttMg reden, Hst ketten realen Hi -ierzrund . Var
Bürgertum wriß sehr genau , daß jeder Beisuch eines Stur¬
ze« der gsgenwänigen Regierung das unabsehbare Elend
eines Bürgerkrieges eriisesselu würde. Es sucht sich ber

„Jst 's etwas Gutes oder Schlimmes , das Sie bringen,
Herr Atierley ?"

„Baroneß , das vermag ich am wenigsten zu be¬
urteilen . Der mich sandte , glaubte wohl , es sei etwas
Gutes ." „Sie kommen in fremdem Auftrag ?'

„Von Kaptain Longford , gnädiges Fräulein . Er bittet
Sie durch mich, diesen Brief entgegemiehmen zu wollen ."

Ihr Herz klopfte zum Zerspringen . Was war k«s
heute für ein wunderlicher Tag ? Nahm denn dieser Stur«
der Ereignisse kein Ende?

Mit zitternden Händen erbrach Marianne den Um-
schlag. Fast fiebernd las sie die Zeilen . Dann bedeckte sie
Las Gesicht mit den Händen , und Atterley wollte es faßt,
bedi 'mken, als werde ihr Körper von heftigem Schluchze » j
erschüttert . ;

„Verzeihen Sie , Herr Atterley . . . ich muß . .
ick . . . Gedulden Sie sich ein paar Minuten ! Ich w « dej
sofort wieder bei Ihnen fein .' s'

Und sie stürzte davon , auf ihr Zimmsr . um « ock tt
einmc .I und noch einmal diesen Brief zu lesen. i

Währenddessen ging der Hilsszensor ungeduldig « or i
dein Kamine auf und ab . j

Endlich kam Marianne zurück.
„Es ist gut !" können Sie Herrn Longford sagen . . . f.'

übrigens , gestatten Sie die Frage : Sind Sie in
eingeweiht ? Wollen wir nicht hier eintreten ?'

Sie öffnete die Tür zum Herrenzimmer.
„Also , bitte , hier können Sie ganz frei reden.
„Ob ich in alles eingeweiht bin , wer « ich nicht,

gnädigste Baroneß . Doch kenne ich Herrn Longf «rds
wahren Na,neu ; ich kenne seine Fluchtpläne , und ich weiß,
daß das gnädige Fräulein , wenn das Stichwort „es ist
gut " fällt , ebenfalls den Boden Großbritanniens verlasse«
und fit , Herrn Longfords Führung anvertrauen « ill.
WaS mich persönlich betrifft , so wird es mir »in « « --
gnügen sein, dem gnädigen Fräulein dienen zu könnm.
Ich habe Hern - Longsord versprochen , Sie » ach
zu geleite » N»d - war cm dem Tage »der bckser K» der
Nach ^ k , d« Sie mich « sie« .'

lGmsfetzrm » festst .?
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Neuordnung atizuyaffen und sie zu stützen. Selten hat sich
ritte Regierung in größerem Umfang«us das Vertrauen
der Bevölkerung verlassen können als die jetzige. Und
svenn sie es verstände, thie günstige Stellung vtsser auszu-
vützen, würde sie den Schwierigkeilrn im Innern und nach
außen leichter dkgegr en können, als ev die jetzt der Füll war.

Me .Deutsche Tageszeitung"  meinte Alle
Parteien rechnen mit der neuen Lage. Keine einzige fordert
einfache Rückkehr zum Alten.

Me „Germa ia"  sagt : Der Wahltag wird fest-
stellen, wklche Düste tatsächlich auf den Medervuwsu
unseres Elasts- «nd Wmschasrslebens eurschersenürn Em-
stutz erlangen sollen. Heute gilt es zu beweisen, ob die
bürg-rltchcn Parteien so schwach geworden sind, daß sie der
Sozialdemokratie dss Feld allein überlassen müssen.

Im .Vorwärts"  wi :d gesch-testen: Bor dem
Kriege und wäh end de-seiden ist die Macht der Sozial-
Demokratie unaufhörlich gswacksti, und die fast unblutige
Novemberrevolutionw-rr nur der Ausdruck eines historischen
Rristprozrffes. Heirte heißt es: Uederlegen, methodisch vor«
bereiten und durchsührrn, was kmMpshastes Ungfiüm nur
verderben kann. Er heißt dir Ii -rerrffen de» «rdeNevden
Volkes wahwehmrn, die rur durch zründlrch-n Umbau
gesördsrt werden können, während unbedschter Mlkttantts
mus das Volk nur in noch tiesere» Elend hlnadzustotzen
droht. Wenn sich die Sozialdemokratie dis Partei des
arbeitenden Volke« nennt, io ist damit nicht gemeint, daß
sie nur die Zs!« essen der Hündmbsite; sertreleu will. Zu
oen schö. sten Zügen der drutschrn Arbeiterbewegung gehört«
snt je der Respekt vor der geistig!n Arbeit.

In der .Deutschen All gemeinen Zeitung"
tzritzi«k: Mit Spannung wartet man üdrrall daraus, welche
Veränöemnaen des Wsh bilses di? erstmalige Teilnahme
-rer Fra»«» stri-gün wiiö. Wsiche Parte iresuttalr aus rer
Wcchjstet-Mgm-8 der Flaum sich ergeben Edi 'N. ist heute
-kaum zu best mwLn.

Ir, der .Tätlichen R ?rudsch « u " ließt manr
Alle Pausten wollen ueus P ;r eien sein, obwohl sie aus
vsm altM Grunde aufoaun. A>«P ogramm: ähneln sich
oie etu Et dem andrem. Die Proste «us d s Excmpel
«ann erst in der Natiorrolaecsammlung gru:°chtw'rücn.

Berlin. Wir dir .Berliner Lo kalanzsiaer"
srsährt, Hst sich dir Rexi-rung nunmehr rr ĝulüg ent-
-chlosiw, die Narior-Llversawmlungr icht tr: Trrlirr  zu-
sammeiUresen zu lasim.

Erzderger übe« die Asmahme der ue«e« Waffe»
stiüstaLd- bediug««Aeu.

Berlin. 18. Ianusr . Stsatssekrciär Erzberger  ist
SamUag mittag «us Trier  tu Benin ein Lei rosten und
hat die neuen WafsensttrUstendsbedintz-
ungen  persönlich üveebracht. W»e unser Resimer Berktzt»rrsiatier von zustäsditzer Sette crsöhn, st: d die B ->
üing ungen w,ssn tisch gemildert worden,
wknnylstch sie noch imm:x chau genux susresallen sind.Dewschla»d wird in Zukost kein ?- Lüksmortven
und Eisenbahnwagen  mehr abzultesern had-kn, es
mutz dagegen für etwa 75 Mill . Mark kandwtrt-
schastitche Maschinen  cm die Eateute «bgeste«.
Eure ge-au «inzrrhalimse Ltef rlest ist auf besonders Ber-
onlassm'.g des StaetKjekcMcE zchrrger nicht oorgrsshen.
Die e-stur Mo schrien müssen bis !. März übergehen wer
den, der Rest nach Möglichkeit bt» zum erstsn Juni, doch
,si Deutschland nicht fest an diesen Termin gedusden. son-
rrn kann such über Len 1. Juni hinaus Abli ferungrnoarnchmen. Staatssekretär Erzderger steht auf dem St«nd-

Punkt, d« ß die Rn nähme der schweren Be¬
ding unge », die u. a. auch die Zerstörungaller noch im Bau befindlicher U- Boote
oorsehen , für Deutschland unbedingt nötig
war , wenn da « deutsche Reich nicht vernich¬
tet werden wollte.  Bei der Ntchrammhme der
Bedingungen wäre der Kriegszustand  wieder einze-i «ten und es Wie dis Eüteme die Hungerblockade mit
-ller Schärft fortgesetzt. Diesen Zwangsmaßnahmenwollte
die Wsffenstiüstandskommission urrser gequältes Baierlaubn cht von neuem aussetzen.

MasÄ'«e-r «ingeloden worden. Wie die . D. Z." bört.
haben bereits heute vormittag Vertreter der beteiligten Res¬
sorts in eit er Sitzung und Vertreter der beteiligten In¬
dustrienm einer davon getrennten Sitzung über die Frage
unter dem Vorsitz des Staatssekretär» Erzberger beraten.

Berlin. 18. Januar. Es ist erreicht worden, daß die
Folgerungen, di« der französische Ftnanzkommissar in
Mainz aus dem früheren Finanzabkommen vom Frühjahr
gezogen hat. damit fallen getosten worden sind, sodatz über
all?. Änsfühlurg?destrMNMigen zum Trierer Finanzabkom¬men noch einmal aus neuer Grundlage verhandelt und
versucht werden dann, die von der Entente beabsichtigte
Finanzkontrolle zu mildern.

Milderung - er Waffeoftillsta»dsbediog««ge».
Berti», 18. Januar. W ewir hören, fand heute mit¬

tag eine Kaoinelksitzung Mit. in der StralssekeMr Erz-
bergsr in Anwesenheit de» Staatssekretärs des Auswärlt»
gm Amtes. Gruftu Drockdorst-Rantzau über die Waffen-
ttjllftsndsoerhandlungen berichtete. Wie Sie . B. Z " hört
sind bei den Verhandlungen der Wafft-Gllstandskommi^
sion in Trier tatsächlich außerordentlich wichtige Mildern»-
hen drr ursprünglichen Bedingungen der Emer-re erreicht
worden. Eine der wesenrlichstm Mildemnaen bezieht sich
auf die Frage der Ablieserung landwirtschaftlicher Geräte.

dir̂er ÄichkuKtz ist eZ den eirzdriseglirhen NussÜmunLrN
des Staatssekretärs Erzderger und der bisherigen Mitglie¬
der der Waffenstillstand;Kommission gelungen, zu erreichen
saß zunächst der Termin für die« blies,rung landwirischaM
sicher Maschinen bedeutend hiuaurgeschobeu wurde. Es ist
sitzt als Zeitpunkt für diese Ablieferung der 1. Juni d».
Ir . festgesetzt worden. Jetzt ist es unseren Unterhändlern
gelungen, durchzusitzen, daß keine bestimmte Anzahl der
abzultesernden Maschinen im Vertrag mehr angegeben wird.

nur grundsätzlich festgesetzt ist. daß landwirtschast-
llche Maschinen abzutsifer» sind. Bon Trier aus sind be-
" ''2., die zuständigen Reichsbehördm»nd die beteiligten
" reise der Industüs von unseren UKtLrhäLdlsui zu Sitzu,"
gen über di« Frage der Ablieferung laudwirtschafiitcher

Die Bergleute -Bewegnvg in Oderschlefie«.
Kattowitz. 18. Januar. WTB. Nachdem die Mini¬

ster gestern den Saal verlassen hatten, führten die Berg¬
arbeiter slsiin eine Versammlung, die ruhig verlies. Man
gewann den Eindruck, daß der größte Txil der Bertrau-
cnsleute sich seiner hohen Verantwortung wohl bewußt sei.
Gchlichlitz wurde ein Ausschuß zum Berg- und hütrenmän-
nischkn Verein gesandt, um zu kragen, ob die Unternchmer
überha ' pt  mit den Ardeitttn verhandeln  wollten.
Die Arbeiter seien geneigt, ihre Forderungen von 800 auf
400^ zu ermäßigen. Man erhielt zur Antwort, daß die
Unternehmerl m mit den Organisationen verhsndel« würden.
Darauf wurde beschlossen, der Belegschaft zu berichten und
Montag nechnürtsg über die weiteren SchMs zu beraten,
— Heute stad folgende Grube.-t surftändtg geworden: Fer-d.inand Nordgrube. Preutzengrube, Heimtzgrude Oheimd-
crube. Römergmbe Lmmagrude EharloltMznide. Hohen-
5ollernzru »e, die Bohrschächte , di« Fürsftngrude . die Gruben
Dubenska, Castellengo, Troutscholdsegen. d-ePriuzrngrube
uud Hrinrfchsqluckgrube. Zu terroristischer Auuschrkttun-
c!«n ist es dielftr noch nicht gekommen. Ausständig sind
erwa 2500 > Mann.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, rv. Januar Ivl».

Wahlversammlung. Die vo» de- Deurschm De-
mokranschen Partei am Vorabend der Wahl einderuiene
Wahloesiammlrmg war Sicherst zahlreich besucht. Nach
elnletteudev Worten des Vorsitzenden, Pros. Däuser,
nahm Reichstog?adgeordnet§r Schwetckhardt  aus
Tüö ngeir das Wort zu stimm Vmtrag: . Zur polsiischm
L«§e". Der R 'dnsr beharidrlte das Thema in sachlicher
Weife, ging besonders aus die Schuld- und U-Boorfrage
ein, vemidigle dis Reichsiagsakgeordnelen der Mshrheits-
prrteie-c gegeo srhabroe Borwisise und wirs aus d s Br-
dLLtM-g brr morZigea Wahl hin, die unserm Vaterland
d;u nearn Bau Heben soll. Herr Prof. Dr. Scheel an
d̂ r Uâ v-isiM Tübingen sprach hieraus in wirkum;«voller

^iss üo r „Sta-Ä und Kirche im neue» Staat". Lies«Vorsiaa: k r -.uck» b t̂ den Gegnern bol,? Anerbennuna

sand, brachte viel Neues. Besonders eingehend beschäftigte
er sich mit dem Erfurter Programm der Eozialdemokra-
trn und besten Folgen für d's K rche. mit dem Schlag-
wort: „Religion ist Privatsachei" und dem Verhältnis der
demokratischen Partei zur Kirche. Der wissenschaftliche
Bcxtrag sand stärksten Bestall. In der Diskussion be¬
teiligten sich auch Herren von der Gegenseite.

Bo « WeiuprrtS. Dmch Besetzung der linksrheini¬
schen Wemerzeuxuagsgebiete erhält die Belebung des Wei»-
aeschästes eine Förderung. Im badischen Oberland werk«,
jetzt für ein Ohm (150 Liter), das noch kürzlich für 230^4
zu haben war. 350 und mehr geboten. In Rheiahefstn
trat diese Bewegung noch nicht eingesetzt. Die Käufer von
Most wollen die seiner Zeit gebotenen Preise nicht mehr
anlegen.

r Tierseuche» i» Württemberg . Nach Ke«
amtlichen Brricht ist der Milzbrand imOoeramt Backnang
r:; einem Gedöst, der Rotz in drei Gehöften, die Pferde-
räude in 81 Gehöften(bezw. 34 Oberämterv) ausgebroche«.
Die Maul- und Klauenseuche herrschte am 15. Iacuar ts
10B Gehöften, die sich aus 9 Obe ämter verteilen; am 31.
Dezember 1918 waren es 100 Gehöfte.

AnS dem übrigen Württemberg,
r Calw . Wie die Behörden brkanntZeden. ist in

letzter Zk't ln zwei Landhäuser rinxebrochen uad fi»k
daraus wertvolle Kleidungs- und Etmichtungsgegenständ«
oestohlen morden. Nach den Dieben wird noch gefahndet.

Zn» „Eingesandt- im Gesellschafter Nr. IS.
Der Einsender beanstandet, daß irtzten Sonntzg unter

Verletzung der Wahloorschrislerr in Nagold eine„wandelnde"
Wahlurne" umgegangen und Stimmzettel im Wahllokal
zu unrecht aufgelegen stier?. Beide Beanstandungen gehenleh! und beruhen aus Irrtum seitens de» Einsenders:

1. Pflrelingen in MMärlszaretten wurde dmch die Be-
kacmtmachrmgd:s Min. d. 3-n« n vom8. Jan . ds.
Mt«. (Staatsa ẑ. Nr. 7) die Abstimmung dadurch
ermöglicht, daß st: in Anrvrsinheit eines Beisitzers des
Wahlausschusses, eines Vertreters de» Lazaretts «md
der Pfleglinge ihren Stmimzettel am Kra»kmbett in
eins besonder« „HilsswLhtur.' e" legen dürften. Dazu
mußte natürlich die H ljswahlurne vom Res.Lazareit
(Waidrck) zum Mahlloksl II u'-w vom Res. Lazarett
(Sezirkskrar.krnhaus) zu Watzlioka! I „wandeln".
Diese Vergib stigung eistc.ckt sich nur aus Toldate«.
nicht aber auch aus Cio lvranke.

2. Bei der Landeswahl. also letzten Sonntag, mutzten die
Ettmmzetel im W hllokal aufgelegt werden(»ergl.
Z 31 letzter Ads. Vollz. Vers, in der Fastung der
Mm.Berf. o. 23 12.18. im Stsakanz. 301), dagegen
müflen bei der ReichLwahl, also morgen, dis Stimm,
zettrl im Borraum zum Wahllokal ausgelegt sein(8 34 Rrichswahlordg. und Z. 7 letzt. Abs. de- Min.E l n 13 l 19 sa r N- 9) Di- ,-r Un-?̂

Wahlevgebniffe aus deW Oberamt Nagold.
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il Nagold BezirkI . . . 1060' 951 95! 0 3 402 32 255 2592, Bezirk II . . . 1089 999 994 5 10 4 398 28 »280 2743! Altensteig-Stadt BezirkI 83: 747 743 4 3 — 359 8 285 894 „ Bezirk II 592 515 515 — 1 _ 238 6 211 895 Attensteig-Dorf . . . ,07 97 97 — 1 — 42 — 15 3S6 Beihingen. 154 139 13» — 0 — 43 — 52 347 Berneck. 186 189 169 — 1 1 66 1 71 2»8 Beuren. 82 74 74 — — — 44 _ 3 »79 Bösingen. 274 222 222 — — — 113 1 71 8710 Ebershardt. 193 i68 118 — — t 80 — 2 8511 Ebhausen. 720 628 628 — z 6 235 3 226 15512 Cffringen. 407 248 348 — 0 — 93 1 110 14413 Egenhausen. 435 354 354 — 1 — 126 1 82 14414 Emmingen . 328 300 300 — — — 105 — 162 3315 Enztal. 256 2!7 216 1 4 — 88 4 97 2316 Eltmannsweiler . . . 132 12. 121 — — — 106 — 14 117 Fünfbronn. 161 139 138 t — — 37 — 63 3818 Garrweiler. 87 87 87 — — — 46 — 28 1»19 Gaugenwald. 84 SO 80 — — — 20 — 6020 Gültlingen. 516 473 469 4 r r 177 3 69 21221 Haiterbachmit Alt-Nuifra 890 764 764 3 — 347 — 282 13222 Iselshausen. 245 208 206 2 — — 57 — 71 7823 Mindersvach. 1«2 t43 143 — 1 — 20 — 38 8424 Oberschwandors . . . 24t 212 212 — 1 — 57 2 51 10125 Obertalheim. 315 286 , 286 — — — 3 242 39 226 Pfrondorf. 160 149 149 — r — 69 — 49 2927 Rohrdorf. 247 307 307 — 2 i 82 16 92 11428 Rotfelden. . 330 283 283 — 3 i 95 1 47 13729 Schietingen. 178 r«8 165 3 2 — 37 — 50 7630 Schönbronn . 240 213 23 — 3 — 52 — 31 12731 Simmersfeld. 283 268 268 — — — 240 — 22 632 Spielberg. 296 25- 250 1 2 r 69 — 111 6633 Sulz . . 558 5:0 507 3 — — 23 r 41 44134 Ueberberg . 209 -83 183 — 1 — 83 _ 37 6235 Unterschwandorf . . . 57 55 55 — — — 3 17 24 1136 Untertalheim. 395 361 359 r 3 i — 281 38 3637 Walddorf mtt Monhardt 463 402 402 — 1 t »10 83 10738 Wart. 197 172 172 — _ — 103 12 5739 Wenden. 15 '-04 104 — — — 28 7640 Wildber§ . 789 687 886 3 c 235 7 »7t 169
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schied scheint dem Einsender entgangen zu sein Ich
empfehle ihm überhaupt sorgfältigerer Studium , ehe
er gegen die beiden Wahlausschüsse leichtfertig f«
schwere Anschulvt-unae» erhebt.

Nagold , den 18. Jan . 1919.
Stadtlchultheist Maier.

Letzte Nachrichten.
Die gewählte « württ . Abgeordnete « .

Es wurden gewählt : von de : deutschen demo¬
kratischen Partei

I . PoHrr . Friedrich, Geheimer ^ al , Stuttgart.
2 Haußmann , Conrad . Staatssekretär a D., Rechtsanwalt,

Stuttgeit.
3. Wieland , Philipp . Dr . ing. Fabrikant und Gemeinde«

rat , Ulm.
4. Hermann , Karl . 5>andwelk <kammerstkretär , Vorsitzen¬

der des Mittelstaridskartell «. Reutlingen.
Don der Zentrumspartei:

1. Gröber , Adolf, Staatssekretär a. D., Heilbronn a . N.
2. Erzbrrger , Matthias . Staatssekirtä ?, Berlin »Charlotten«

barg.
3. Andre, Joseph , A:b ilerfekretäc. Stuttgart.
4. Bolz . Guoen. Amtsrichter, Rottendurg a N.

Bon der Sozialdemokratischen Partei:
1. Keil , Wilhelm . Nedakleur und seitheriger Reichstags-

abgeordrreler, Ludwigsburg.
2. ytldenbrand . Karl . Geschäftsführer der Bolkssürsorge

und seither. Reichitagsabgeordrreter , Hambu g.
3 Salm , Albert. Mechaniker. Wangen -Stuttgart.
4 . Schliche. Alexinder , l . Bors, des Deutschen Me 'all-

arbeilrrorlbano », Stuttgart.
5. Kenngot », Totlleb , Arseitersedretär und G mrir.berat

Eßlingen
6 Steinmoyrr , Otto . Gewrrkschastsangestellter. Stuttgart.
7 Bios , Anna . Schriftstellerin, Degerloch Stuttgart . ,

Bon der Württemba . Btrgerpartet:
1. Kraut , Heinrich, Rechtsanwalt . Stuttgart.
2. Bogt , Wilhelm , Oekoaomierat , Landwirt , Gochsen:»

Au» Dirislakrn (Rheinland ) wird berichtet, daß gestern
ein N;monstra1̂ rrzug von etwa 1000 Personell , der oon
der 3/che Lohberg ausging , gruppenweise in d-r Stadt in
die Wahllokale , mit Stöcken «iadrang und die Wahlen
verhinderte, indem er die Wahlurnen und Wahllisten
mitnahm . Eme Gegenwehr war unmöglich.

» ^
Eleme- ceau ist zum Vorsitzenden der gegenwärtigen

Fricdensbcsp .' ech-ngen ernaunt worden. P ^kr.c^Ire hat dle'(e
gester» in Versailles mit einer Rede eröffnet.»

Die Reichsregierung hat Reichrbeoollmächtigte zur
Sozialisierung oon Bergwerken ernannt . Einstweilen ist:
das Ruhrgedtet dazü ausersehen worden.

" Für dt« Schrtstlettuna verantwortlich Paul Saar , Nagöldl "
Druck n . Perla , der <S. W. Zatserfchen Buchdrucker«« (Karl Zatfer ) « a, »» .

Amtliches.
Bekonutmschuug des ttzruähruugsmiulsteriuous

über die Verlängerung der Schußzeit für Rehwild.
Mit Genehmigung der provisorischen Regierung wird

die allgemeine ordentlich« HSchußzett für Rehböcke, Reh«
grißen und westliche Rehkitze in entsprechender Kürzung der
in Z 1 Abs. 1 3 ff. 3 und 5 der Verordnung über die Hege¬
zeit des Wildes vom 17 März 1910 (Reg . Dl . S . 201> !
oorgeschriebeneuSchonfristen (oergl. auch Buchstabe d der
Bekanntmachuug de« Ministeriums de» Innern »om 14.
Auaust 1918 , Staatsanj . Nr . 190) ki^ 31. Januar 1919
verlängert.

Die Sladtdirekiion Stuttgart und die Oberämter
«erden beauftragt , dir« alrbaid in zeeizneter Weise be¬
kannt zu geben.

Stuttgart , den 4 . Jan . 1919 . Baumann.

Vergebung
von Stratzenbauarbetten.

Zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit und
Verdienst für entlassene Rüstungsarbeiter und
Heeresangehörige werden die Arbeiten zur Ver¬
besserung der Nachbarschaftsstraße von Sulz nach
Kuppingen zur Bewerbung ausgeboten und
zwar:

krimbtilen IO««« cdm, MW MO qm,
Schiller SSO ebm. ZemeokShre»221 lsd.m,
KaodeWaster7>l qm.

Die Verdingungsunterlagen können aus dem
Rathaus in Sulz emgesehen werden . Angebote
auf die Uebernahme sämtlicher Arbeiten durch
eine» Unternehmer sind unter Benützung der auf¬
gelegten Verdingungsauszüge , in die Einzelpreise
und Gesaultforderung einzusetzen sind, unter¬
schrieben und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis 1 . Februar nachmittags 1 Uhr
an das Schultheißenamt Sulz einzureichen,
wo um die genannte Zeit auch die Eröffnung der
Angebote , der die Bieter anwohnen können , statt¬
findet.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Nagold,  den 18 . Januar 1919.

Oberamtsbaumeister Schleicher.
Nagold.

Geschäfts-Empfehlung
Der geehrten Einwohnerschaft van hier und

Umgebung zckge ich ergebenst an , daß ich mein

wieder eröffnet habe , und wird mein eifrigstes Be¬
streben sein , meine werte Kundschaft aufs Beste zu be¬
dienen.

Zerd . Weimer , Baugeschäft^
Jselshausen.

Verkaufe mein gutgehendes

Limmde-EesW
samt Zubehör.

Verkaufe eine mit dem zweUeri Kalb 20 Wochen
IrSchli?-

M - «. SWNH
G . Dürr , Goldfabrik

Effringeu.

Hatterbach.

ZU Wochen trächtig setzt dem Verkauf aus.

Fr . Tingle , Schreiner.

Eine älter« gute

Pfrondorf , den 19 Ion 19 9.

Todes - Anzeige.
Unser lieber, einziger, hoffnungsvolle: Sohn

EiW HM
Seminarist

ist nach langer , sehr schwe ec Krankheit im Alte:
von nicht ganz 18 Jahren heute f-üh sanft ent¬
schlafen.

Wsr geben hievon unseren lieben Verwandter :.
Freunden und Bekannten Kenntnis mit der Bitte
um stille Teilnahme.

Beerdigung  Dienstag den 21. Januar
mittags IVz Uhr.

In tiefem Schmerz.

der Vater Martin Huber
mit Frau Katharine geb. Brenne».

KrMemlller-
WllWverem

RWld.
Unser Mitglied Gottlieb

Butz ist gestorben. Beerdi-
gung Montag 3 Uhr. 3nr
Beteiligung wird herzlich
ringeladen.
Sammlung beimTra 'erhaus.

Der Vorstand.

Gefunden
wurde «in kleinerer

Geldbetrag.
Derselbe kann adg-hot!

werden bei Ludwig Keck,
Obsthdlg . Telephon 76

Wer würde einem junge«
Mann ein paar

gegen sehr guie Bezahlung
für dieen Winter leihe » ?
Wü d? solche eoent. auch
kaufen

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle de» Blaues.

Auf 1. Fedr . suche ich
ein jüngere«

das schon gedient hat und
bitte Angebote zu richten an
Frl . Clara Mayer , beim
Seminar . Noaold.
Rai Allltlnailn May«.

Degerloch.

ko. UnglinMttlll.
Am Dienstag , 2l . Jan.

abend« 8 Uhr wieder

Bereinsabend
im roten Schulhaus . '

Der Ausschuß.

Meiitixsr

kmf.Hkimnilltt

LllmLesnvtre äer I L̂näv.
koke krov.

Oiksrle unter t̂. A
2V « an <1ie Lxpeä . ä . KI'

Ein orüenMqer

welcher Lust Hai, Me Wüael»
schreinerri zu erlernen, kann
sofort oder später e ntteten.

meeb Nödslsedreinersi
k1 »1lUII8«N.

Nagol  d
Et -r millioes

Mädchen
nicht unter 18 Jahren slk
Haus - und Landwirtschaft

gesucht.
Gottl . Grünmger.

lWMKMllI.
bei « . » . Zister.

Nagold , d<n 18. Jan 1919.

Todes -Anzeige.
SchmerzerfüUi »eücn wir D/twauLker , Freun¬

den und Bekannten wii. daß unser lieber Vater,
Großvater ur.d Schwiegerraier

Gottlieb Butz
Hafner,

nach längerem, schm-rzlt,em L>.tden im Aber ooc
84 Jahren heule siüy 5 Uh: s nst in dem Herrn
entschlafen ist.

Die lkWeroOe»Merdliedeoe«.
Beerdigung  Montüg nachm. 3 Uhr.

Wir bitten, die» statt besonderer Anzeige ent
qegenzunehmen.

I

Weude « , den 19. Januar 1919 I

Todes -Anzeige.
SchmerzerM , teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit, daß unsere liebe gulc
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

MM MM LthlNN
zeO. Wirr

heute morgen 3 Uhr nach längerem Leiden tm Alter
von 63Vs Jahren sanft im H-rm entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung  Dienstag mittag IV , Uhr.

LedrverlrAge smpliM 6. W. 23!8er.
Nagolo.

Wegen Entbehrlichkeit
habe einen wenig getragenen

schmrzell,Anzug
ud/,Ujjea«n.

3u e!fragen in der Exp.
d. Bl .

Suche aus 15. Februar
oder ! . März ein kräftiges

Mädchen
in kleinere Landwtrischatt

AWstReichettWMerg.

MjM
i empfiehlt

> 9 . Zülftk , NstMib . i Wleorlorldäuser ho^. Ravart.

krstzt.Ikiiltöiteii
MMv, !»3dkNll'
»K«I . anerk . System f»r
alle Näharbeiten an Leder,
Schuhen , FNzen , Decken.

Geschirren usw.
1 St . m 3 Nad . ».
Garn 3.80 , Z St.

10.. 10 St ^ s28.
skio . 8el »a »t «r

ckrvILNLv >0 4 80.
«eLte 8vlru »t «r
Iiüininer ä 2.80.

Keine Lichtuot mehr
mit unserem

V » UtvrL « R»vlLl « r
zu füllen mit

Feuerzeuadrennstoff o^er Benzi » .
Benzol . Pttro ' . d. St . 3.86.
Kerze » f. Stallalern . d. El . ^ .7S
trrasstoff 1 str. Flslchr^ 1.- Y.
Versand gegen Nachnahme durch
Ksuiisitsnmsustl 'lk, 8MgLk1

Weimarstr . «6. Tri . 73S1.

/


	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]

